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Integrierte Klinische Pfade 
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Definition
„Ein integrierter klinischer Pfad (Behandlungspfad) ist 

ein Steuerungsinstrument.
Der Klinische Pfad beschreibt den 
n optimalen Weg eines speziellen Patiententyps mit 

seinen 
n entscheidenden diagnostischen und therapeutischen 

Leistungen und 
n seiner zeitlichen Abfolge. 
n Interdisziplinäre und interprofessionelle Aspekte 

finden ebenso Berücksichtigung wie 
n Elemente zur Umsetzung, Steuerung und 

ökonomischen Bewertung.“
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Ziele
n Unternehmen

n Steuerung auf Prozessebene
n Effizienz und Effektivität steigern
n Steuerung des Einsatzes von Ressourcen

n Pfadziele
n Patientenorientierung
n Qualität
n Kosten
n Zeit

n Sonstige
n KTQ / proCum Cert
n Trägerspezifische Ziele, Leitbildumsetzung
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Konsequenzen für 
Organisation?
n Veränderungen durch die Pfade
n Gewollte Veränderungen mit den 

Pfaden
n Steuerung über Pfade
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Nebeneffekte nutzen!
n Räumliche, wissenschaftliche und zeitliche Darstellung des 

eigenen Vorgehens
n Wissensmanagement und Nachschlagehilfe für neue 

Mitarbeiter 
n Bessere und rationale Medizin betreiben

n Wissenschaftlich begründete Medizin
n wissenschaftlich begründeter Nachweis bei Einsatz teurer Ressourcen
n Kostensenkung durch rationalere Medizin
n Wissenschaftlicher Abgleich mit fachlichen Randgebieten

n Voraussetzungen schaffen um an speziellen 
Versorgungsformen teilnehmen zu können (z.B. stroke unit)

n Reduktion des Dokumentationsaufwandes 
n Verbesserung der Qualität der Dokumentation 

n Vereinfachung in der Kommunikation mit dem MDK bei strittigen 
Abrechnungsfragen 

n Unterstützung bei den Pflegesatzverhandlungen 
n Grundlage für Evaluation und ständige Verbesserung 

Nachschlagehilfe

Dokumentationsaufwandê
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Strukturelle Voraussetzungen

n Projektauftrag (top down)
n Organisation, Einbettung in 

Qualitätsmanagementsystem
n Projektmanagement
n Dokumentenhaltung
n Personelle Ressourcen
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Organisation

Voraussetzungen

Entwicklung

Umsetzung

Erfolgsmessung

QM-System

Schulung

Pfadmanagement

Organisation
08.05.2003 - v10

Leitung

Information durch die Leitung

Kompetenz bei der Leitung

Leitung muss dahinter stehen

Eindeutiger Auftrag

Projektmanagement

Projektauftrag

Projektteams

Projektorganisation

Projektcontrolling

Information und Sensibilisierung der 
Mitarbeiter

Ressourcen

Personen

Koordinator, z.B. QMB

Teambildung

BwCo / MedCo

Externer Dienstleister?

Materialien
Intranet

Software

Kompetenzen

QM-Methoden

Projektmanagement

Prozessmanagement

Pfaderstellung

Austauschplattform auf Ebene des QMB

Intranet
Informationen

Pfade bzw. Module

Gemeinsame Erarbeitung  eines Rahmens

Dokumentation

Papier

EDV

Freigabe

Verantwortlichkeiten
Pfadowner

Pfadkontrolle

Schulung der Pfadinhalte

Kosten

Fehler, Abweichungen

Ergebnisse, outcomes

Mitarbeiterzufriedenheit

Strategische Messungen

Pfade in QMS einbinden

QMB als Schaltzentrale

Koordination und Integration

Wer muss geschult werden?

Schulungsinhalte

QM-Methoden

Projektmanagement

Prozessmanagement

Pfaderstellung

Pfadinhalte

Dokumentenverwaltung

Evaluation

Adjustierung
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Die Pfad-Erstellung

„Eine allgemein anerkannte 
Pfadphilosophie und Pfadstruktur gibt 
es bisher nicht.“

Hellmann, 2002
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Auswahl geeigneter Pfade

n DRGs
n Diagnosen
n Prozeduren
n Symptome
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Auswahl geeigneter Pfade

(Qualitäts-) 
Daten

Disziplin

Schnittstellen

Komplexität

Umsatz

Fallzahl

nicht 
vorhanden

vorhanden
(externe QS)

KonservativOperativ

VieleWenig

HoheNiedrig

NiedrigerHoch

NiedrigeHoch

- - -+ + +
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Prozessorientierung

       QM, GPM, BSC, MedCo, CM, CRM Kostenträgerrechnung
Rechnungerstellung
externe Qualitätssicherung
Qualitätsbericht
Entlassungsberichte

Personal EDV sonst. 
Ressourcen

Personalentwicklung § 301 Energie
Akquise MIS Apotheke
Flexibilisierung DMS Archiv
Marketing Profiles

EPA
QS
Internet
Intranet

© 2002 Jörg Eckardt

"Pfad buchen"

medizinische Dokumentation

Kernprozesse, Klinische Behandlungspfade Leistung (Definition des Umfangs)

Unterstützungsprozesse / Ressourcen

Patient

Patient

Qualität

Kosten
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Ziele bestimmen Leistungsumfang!

Mitarbeiter Zuweiser

Pat.-Befragung Mitarbeiterbefragung externe Qualitätssicherung

QualitätskennzahlenWie werden Patientenanforderungen ermittelt?

Ziele des 
Pfades

Medizinische 
Anforderungen

Kosten

Zeit
Kundenanforderungen

Patient

Qualität
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Pfad-Komponenten
Definierte Anfang und Ende 

Ein- und Ausschlusskriterien messbare Qualitätsindikatoren 
Ein- und Austrittspunkte Qualitäts(zwischen)ziele 

Schnittstellen
Verantwortlichkeiten

 (Pflichten und Rechte) 

Literatur Kompletter Pfad
Pfadübersicht

Verfahrensanweisung Patienteninfo
Evidence based medicine Doku-Pat.Akte
Leitlinien Evaluation

Krankenhausinformationssystem

Controlling

Hauskonzept

Theorie Prozess, Ablauf Dokumentation
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Darstellungsformen

n Volltext / Fließtext
n Flussdiagramm
n Entscheidungsbaum
n Intranet
n Formalien des QM-Systems

„Je ausführlicher der Pfad, um so 
schlechter ist seine Wahrnehmung!“
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Modularer Aufbau
Teilprozesse

1. Aufnahme
2. Diagnostik
3. Präoperative Phase / 

Präinterventionsphase
4. Operative Phase, Intervention
5. Postoperative Phase /

Postinterventionsphase
6. Entlassung
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Methodik – Ist-Analyse

n Dokumentation
n Interview
n Teamsitzungen
n Tagebuch
n Dauerbegleitung
n Theoretische Pfaderstellung
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Entscheidungskriterien
n Zeitlicher Ablauf, Abhängigkeiten

n Verantwortlichkeiten

n Wo? Räume?

n Schnittstellenprobleme, Kommunikation

n Zeitbedarf
n Ressourcen

n Maßnahmen

n Zeitfaktor

n Identifikation von Schwachstellen, 
Redundanzen
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Ökonomische Bewertung

n Ressourcen identifizieren
n Häufigkeit bewerten

n Prozentangaben hinterlegen

n Verrechnungseinheiten hinterlegen
n Kostenrechnung

n Kostenträgerrechnung
n Prozesskostenrechnung
n Kompatibilität mit KPMG-Regularien
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Pfadumsetzung

Pfade anwenden (do)

Anpassung (act)

Dokumentation

Vorbereitungen (plan)
Evaluation (check) 

Umsetzung
07.05.2003 - v15

Pfad starten

Einhaltung des Pfades sicherstellen

Durchsetzung TOP-Management

Beharrlichkeit
Auf Pfad verweisen

Noch keine systematische 
Abweichungsanalyse

Einbettung in die medizinische 
Dokumentation

Abbildung im KIS

Dokumentation MDK-fest machen

Umfangreiches Werk als Basis

Durchspielen eines virtuellen Falles

IT

Schulung

DokumentationAusnahmen dokumentieren
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Pfad-Controlling

n Daten
n Erfassung, Was? Wer? 
n Aufbereitung (Reporting)
n Umsetzung (Prozessteuerung)

n Systematische Abweichungsanalyse
n Pfad anpassen
n Anwender schulen, „Beharrlichkeit“

n Evaluation
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Fallstricke

n Schnittstellenfalle
n Komplexitätsfalle
n Kammerarie
n Unzureichende Zuordnung eines 

Pfades (Patient wird in Pfad gezwungen)

n Zeitfalle
n Nicht ausreichende Konsequenz bei 

der Entwicklung und Implementierung
n Organisationsfalle
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Zeitfalle

n Redundante Entwicklung
n è Zentrale Koordination
n è Modularer Aufbau

n Unbegrenzter Ressourcenseinsatz
n QZ mit 15 MA x 15 Sitzungen à 2 h
n + overhead (Vor- und Nachbereitung)
n = 500 Stunden
n è Methodenvorgabe
n è Projektmanagement
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Fragenkomplexe

n Organisationsentwicklung
n Analyse und Design
n Inhalte

n Patientenanforderungen, Qualität

n Umsetzung
n Einführung, Abweichungsanalysen, 

Evaluation, Pfadmanagement

n Ökonomie
n IT-Anforderungen
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Ziele der GMDS AG MedCo
n Analyse und Design

n Rahmenvorgaben zur Pfaderstellung
n Anleitung zur Implementierung
n Evaluierung von Pfaden
n Zertifizierung von Pfaden
n Behandlungspfade sektorenübergreifend (KV-

Spezifika)
n Beispielmodule (Wie organisiere ich meine OP-

Vorbereitung?)
n Minimalstandard (Austauschfähigkeit)

n Betriebswirtschaftliche Umsetzung
n IT-Anforderungen



(c) 2003 Jörg Eckardt, Maria Hilf GmbH 32

Maria Hilf GmbH

Haben Sie Fragen?

Infos unter
www.ECQMed.de > GMDS


